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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Erzieherinnen und Erzieher,

die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für Kindertages-
stätten in Rheinland-Pfalz haben sich in den letzten Jahren in 
der rheinland-pfälzischen Kindertagesstättenlandschaft etab-
liert. Sie sind eine sehr gute und von allen anerkannte Grund-
lage für die pädagogische Arbeit in Kindertagesstätten gewor-
den. Zwar berücksichtigen sie auch die Arbeit mit Kindern 
von 0–3 Jahren, der deutliche Ausbau von Angeboten für  diese 
Altersgruppe und nicht zuletzt der Rechtsanspruch auf einen 
Kindergartenplatz ab zwei Jahren hat aber den Ruf nach einer 
Ergänzung der bisherigen Empfehlungen für diese Altersgrup-
pe laut werden lassen. Auch diese Ergänzung ist gemeinsam 
mit den großen Trägerorganisationen entwickelt worden und 
wird langfristig von einem Redaktionsteam in die Bildungs- 
und Erziehungsempfehlungen direkt eingearbeitet, so dass 
dann wieder ein Gesamtwerk entsteht. 

Mit dieser Veröffentlichung möchten wir Ihnen die Ergänzung 
bereits jetzt zur Verfügung stellen. Mein Dank gilt allen, die 
die Entstehung dieser Veröffentlichung ermöglicht haben. 
Mein Dank gilt aber auch Ihnen als Erzieherinnen und Erzie-
hern, die den Ausbau der Angebote für diese Altersgruppe ak-
tiv gestalten und pädagogisch umsetzen. Die nun vorliegende 
Ergänzung zu den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen soll 
Sie hierin unterstützen.

Irene Alt
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Um Bildung in Kindertagesstätten verbindlicher zu machen, 
hat das Land Rheinland-Pfalz 2004 in einem partizipativen 
Prozess gemeinsam mit den großen Trägerorganisationen und 
dem Landeselternausschuss unter Beteiligung aller Einrichtun-
gen und der Fachpraxis die Bildungs- und Erziehungsempfeh-
lungen für Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz (BEE) ent-
wickelt. Sie stellen eine Orientierungs- und Reflexionshilfe für 
die Arbeit der Erzieherinnen und Erzieher dar, auf deren 
Grundlage das jeweilige einrichtungs- und trägerspezifische 
Konzept erstellt werden kann.

Die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen „richten sich an 
alle Formen der Kindertagesbetreuung in Rheinland-Pfalz und 
damit an alle Altersgruppen, auch wenn entwicklungsgemäß 
bestimmte Bildungsbereiche zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
für die Kinder an Bedeutung gewinnen“. 

Auf dem 4. Kita-Tag der Spitzen (einem halbjährlichen Treffen 
der Vertreterinnen und Vertreter aller Spitzenverbände unter 
Moderation des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, 
 Jugend und Kultur) am 15.12.2008 wurde beschlossen, eine 
Ergänzung zum Thema „Bildungs- und Erziehungsempfehlun-
gen für Kinder von 0 bis 3 Jahren“ zu erstellen. Sie soll explizit 
zum Ausdruck bringen, dass die institutionelle Erziehung, 
 Bildung und Betreuung der Kinder, wie sie in den BEE 
zugrunde gelegt ist, unabhängig vom Alter mit Eintritt in die 
Kindertagesstätte beginnt.

Grundsätzlich sind alle Themen der Bildungs- und Erziehungs-
empfehlungen auch für die Altersgruppe der 0- bis 3-jährigen 
Kinder von Bedeutung.
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Einführung

Beim Sichhineinversetzen in die Perspektive von Kindern bis 
drei Jahren erschließt sich die Relevanz der jeweiligen Themen 
für diese Altersgruppe.

Auf den folgenden Seiten finden Sie zu den Themen, die in den 
BEE nur gestreift werden, aber für die Arbeit mit Kindern von 
0 bis 3 Jahren von besonderer Bedeutung sind, ausführlichere 
Informationen.



1 Bindung und 
Betreuungskontinuität
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz

Kapitel 1 Bildungs- und Erziehungsverständnis in Kinder-
tagesstätten

„Bildung als Selbstbildung ist nur auf der Grundlage von sta-
bilen Beziehungen denkbar. Kinder benötigen sichere emotio-
nale Bindungen, die ihnen ermöglichen, sich in ihren Themen 
verstanden zu fühlen, und ihnen einen sicheren Rückhalt bei 
ihrer Erforschung von Welt bieten.“

Kapitel 4.1 Kinder im Krippenalter

„Kinder im Krippenalter benötigen intensive emotionale und 
Sicherheit vermittelnde Beziehungen.“

„Die Einrichtung ermöglicht den Kindern [...] die Erfahrung 
von stabilen und sicheren Beziehungen als Ausgangspunkt für 
ihre Eroberung von Welt [...].“

Kinder brauchen Vertrauen in sich und ihre Umgebung, damit 
sie sich zu einer starken Persönlichkeit entwickeln können. Sie 
sind auf beständige, liebevolle Beziehungen angewiesen, um 
sich einerseits sicher und geborgen zu fühlen, andererseits aber 
auch, um auf dieser Grundlage unbesorgt die Umwelt erkun-
den zu können. Eine enge emotionale Beziehung bauen Kinder 
in den ersten Lebensmonaten zu ihren Eltern und zu den Per-
sonen auf, die sie ständig betreuen. Man spricht hier von Bin-
dungsbeziehungen. Die Erfahrungen, die Kinder in dieser Le-
bensphase mit ihren primären Bezugspersonen im Hinblick 
auf Verfügbarkeit, Zuwendung und Unterstützung oder eben 
Distanz machen, sind bedeutsam für ihre weitere Entwick-
lung. Sie bilden die Basis für weitere enge Beziehungen zu an-
deren Erwachsenen und Gleichaltrigen.

Aufbau 
 beständiger 

und liebevoller 
Beziehungen
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Bindung und Betreuungskontinuität

Auch in der Kindertagesstätte benötigen Kinder vertrauens-
volle Unterstützung und Zuwendung durch verlässliche Be-
zugspersonen. Nur so kann es ihnen gelingen, emotional her-
ausfordernde Situationen zu meistern. Bildung gelingt nur 
über Beziehung und Bindung.

Die aktuelle Bindungsforschung geht davon aus, dass auch die 
Beziehung zwischen einer Erzieherin bzw. einem Erzieher und 
einem Kind den Charakter von Bindungsbeziehungen haben 
kann. Stabil und verlässlich betreuende, vertraute Erzieherin-
nen oder Erzieher sind für Krippenkinder neben den primären 
Bezugspersonen eine emotionale Basis in der Kindertages-
stätte. 

Förderlich hierfür ist:
•	 eine positive Haltung und Einstellung den Eltern gegen-

über als Voraussetzung für den Bindungsaufbau zwischen 
dem Kind und der Bezugsperson in der Kindertagesein-
richtung,

•	 ein feinfühliger Umgang mit den Kindern,
•	 eine liebevolle, emotionale und warme Kommunikation,
•	 das Gefühl der Sicherheit zu vermitteln,
•	 Anteilnahme an den Sorgen der Kinder zu bieten,
•	 das Kind dabei zu unterstützen, seinen Stress zu mildern 

und unangenehme Gefühle zu bewältigen,
•	 das Kind auf der Grundlage einer sicheren Basis zur 

 Exploration zu ermutigen und
•	 den Kindern notwendige Unterstützung zu gewähren.
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Kontinuität der Bezugspersonen innerhalb der Einrichtung ist 
insbesondere in den ersten Wochen notwendig. Ein gelingen-
der Übergang erfordert darüber hinaus das vertrauensvolle 
Zusammenwirken von Eltern und pädagogischen Fachkräften 
von Anfang an und ist die Grundlage für die Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft.



2
Aufnahme und Aufbau einer 
sicheren Bindungsbeziehung 

und Eingewöhnung
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz

Kapitel 4.1 Kinder im Krippenalter

„Der Übergang von der Familie in die noch unbekannte Ein-
richtung bedeutet insbesondere für junge Kinder die große 
Her ausforderung, sich an eine neue Umgebung anzupassen, 
um Beziehungen zu fremden Personen aufzubauen. Hier sind 
wesentliche Bedingungen für eine gelingende Eingewöhnung 
mit ihren sensiblen Phasen besonders sorgfältig zu beachten.“

Die Erweiterung des kindlichen Lebensraums über die Familie 
hinaus durch die Aufnahme des Kindes in eine Kindertages-
stätte ist eine neue Situation und ein gravierender Einschnitt in 
bisher Vertrautes. Die Veränderungen, die mit dem Übergang 
in die Tageseinrichtung entstehen, fordern den Kindern hohe 
Lern- und Anpassungsleistungen ab. 

Kinder sind gefordert, sich in der Anfangsphase mit ihrem 
Rhythmus im Tagesablauf der Institution wiederzufinden und 
sich eine unbekannte und neue Umgebung zu erschließen. Sie 
müssen sich unter anderem auf das Zusammensein mit vielen 
anderen Kindern einstellen. Verlustängste, die mit der Tren-
nung von der primären Bezugsperson verbunden sind, sind zu 
bewältigen und es muss eine Beziehung zu neuen Betreuungs-
personen aufgebaut werden. 

Auch sehr junge Kinder sind bereits in der Lage, diese Situa-
tion zu bewältigen. Damit die Aufnahme in der Kindertages-
stätte gut gelingt, ist die Phase der Eingewöhnung überlegt 
und sanft zu gestalten. 

Überlegte 
und sanfte 

 Gestaltung der 
Eingewöhnung
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Aufnahme und Aufbau einer sicheren Bindungsbeziehung und Eingewöhnung

Die Kindertagesstätte gewährleistet das durch:

•	 rechtzeitigen, persönlichen Kontakt der künftigen Bezugs-
erzieherin bzw. des künftigen Bezugserziehers zu den El-
tern über die Bedeutung, den geeigneten Zeitpunkt, die 
Dauer und den Ablauf der Eingewöhnungsphase,

•	 eine organisatorische Vorbereitung des Eingewöhnungs-
prozesses, an deren Erfordernisse der Dienstplan der Be-
zugserzieherin bzw. des Bezugserziehers und des Teams 
ausgerichtet ist, 

•	 eine Form der individuellen Aufnahme, die die intensive 
Aufmerksamkeit der pädagogischen Fachkraft auf das 
neue Kind konzentriert,

•	 eine enge Zusammenarbeit von allen Beteiligten (Kind, 
Eltern, Bezugserzieherin bzw. -erzieher, andere Kinder, 
Team der Einrichtung),

•	 die Beteiligung einer Bindungsperson (eines Elternteils 
bzw. einer anderen vertrauten Person) am Eingewöh-
nungsprozess, 

•	 den schrittweisen Aufbau einer verlässlichen bindungs-
ähnlichen Beziehung in der Kindertagesstätte, die auf die 
individuellen Bedürfnisse und das individuelle Tempo des 
Kindes abgestimmt ist,

•	 das Einplanen von genügend Zeit.

Das geschieht mit dem Ziel,

•	 dass das Kind – ausgehend von der sicheren Basis seiner 
primären Bindungsperson – die zunächst neue Umgebung 
der Kindertagesstätte kennenlernt, zu seiner Bezugserzie-
herin bzw. seinem Bezugserzieher Vertrauen aufbauen 
kann und sich in der Einrichtung wohlfühlt. Verlässliche 
Signale einer gelingenden Eingewöhnung sind, wenn sich 
das Kind von der Erzieherin oder dem Erzieher nach dem 

Aufnahme 
in die Kinder-
tagesstätte 
als gravieren-
der Einschnitt 
in bisher 
 Vertrautes
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Abschied von seiner primären Bezugsperson aktiv trösten 
lässt und danach konzentriert spielen kann bzw. wenn 
sich das Kind von der Erzieherin oder dem Erzieher füt-
tern und wickeln oder schlafen legen lässt.



3 Beziehungsvolle Pfl ege
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz

Kapitel 3.10 Körper – Gesundheit – Sexualität

„Kinder haben ein natürliches Interesse am eigenen Körper.“ 

„Im liebevollen Umgang mit dem Körper entwickeln sie ein 
bejahendes Körpergefühl.“

„Kinder (werden unterstützt) bei der Entwicklung von Verant-
wortung im Umgang mit dem eigenen Körper, dessen Pflege 
und präventiven Maßnahmen zur Gesunderhaltung [...].“

Pflegesituationen wie Wickeln, Körperpflege, Anziehen, Füt-
tern und Schlafen sind wichtige und komplexe Bildungssitua-
tionen im Alltag des Kindes. Viele soziale Erfahrungen macht 
das Kind, während es gebadet, gewickelt, an- und ausgezogen 
oder gefüttert wird. Pflegesituationen bieten der Erzieherin 
bzw. dem Erzieher die Gelegenheit, sich dem einzelnen Kind 
intensiv zuzuwenden, verbal und nonverbal mit ihm zu kom-
munizieren und dessen Grundbedürfnisse zu befriedigen. Das 
Wickeln ist eine Zeit der ungeteilten Aufmerksamkeit zwi-
schen dem Kind und der pädagogischen Fachkraft; eine Zeit 
der engsten sozial-emotionalen Beziehung. Die täglich wieder-
kehrenden Pflegehandlungen sind wichtige und anspruchsvol-
le pädagogische Fachaufgaben. Sie sind keine „Zeitfresser“, 
die schnell und routiniert abgewickelt werden sollen, um sich 
dann wieder vermeintlich wichtigeren Aktivitäten zuzuwen-
den. Achtsame und beziehungsvolle Pflege hat große Bedeu-
tung für die gesamte Entwicklung des Kindes. Sie ist grund-
sätzlich von einer sehr vertrauten Bezugsperson durchzuführen.

Pflege als 
 anspruchsvolle 
pädagogische 
Fachaufgabe
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Beziehungsvolle Pflege

Die Pflege ist gekennzeichnet durch:

•	 liebevollen, respektvollen Umgang mit dem Kind,
•	 ungeteilte Aufmerksamkeit,
•	 Ermöglichung von Kooperation, beispielsweise indem das 

Kind zum Mitmachen eingeladen wird,
•	 umfassende Interaktion und Kommunikation zwischen 

Kind und Bezugserzieherin bzw. Bezugserzieher,
•	 sprachliche Ankündigung der Handlungen,
•	 das Erkennenlassen von Freude am Zusammensein,
•	 Gewährung von Zeit für das Kind,
•	 behutsame Berührungen,
•	 Schutz der Intimsphäre des Kindes.

Dies geschieht mit dem Ziel,

•	 Kindern die Möglichkeit zu verschaffen, ihre Bedürfnisse, 
Wünsche und ihr Befinden mitteilen zu lernen, 

•	 Kindern die Möglichkeit zu verschaffen, emotional 
 herausfordernde Situationen angemessen zu bewältigen,

•	 Kinder in ihrer Autonomieentwicklung zu unterstützen,
•	 Kindern anschlussfähige Bildungsprozesse zu ermögli-

chen,
•	 Kindern durch das eigene Sprachvorbild und eine spra-

chanregende Umgebung vielfältige Anreize für ihre 
Sprach- und Kommunikationsentwicklung zu geben,

•	 eine tragfähige Beziehung zwischen dem Kind und der 
 Bezugserzieherin bzw. dem Bezugserzieher wechselseitig 
aufzubauen.

Achtsame, 
beziehungs-
volle Pflege 
hat große 
 Bedeutung für 
die seelische 
Entwicklung 
des Kindes
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Freiräume eröffnen 
Selbstwirksamkeits-
erfahrungen und 
 fördern Autonomie
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Bindung und Betreuungskontinuität

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz

Kapitel 3.3 Bewegung

„Durch Bewegung erobert das Kind seine Umwelt, gewinnt 
kognitive, affektive und soziale Erfahrungen und drückt sich 
aus.“

„Durch sie (Bewegung) bauen Kinder ihre motorischen Fähig-
keiten auf, gewinnen an Geschicklichkeit und Sicherheit und 
nehmen sich selbst und ihre Umgebung deutlich wahr.“

„Sie (Bewegung) leistet einen wesentlichen Beitrag für die Ent-
wicklung der kindlichen Vorstellung von sich selbst und der 
Welt.“ 

Lernen im frühen Kindesalter ist in erster Linie Lernen durch 
Wahrnehmung und Bewegung. Der Aufbau von körperlichen, 
emotionalen, kognitiven und sozialen Fähigkeiten ist immer 
mit Bewegung verknüpft. In keinem anderen Lebensalter spielt 
Bewegung eine so große Rolle wie in der frühen Kindheit. Be-
wegung wirkt ganzheitlich. Durch Handeln erprobt das Kind 
nicht nur seinen Körper, es entwickelt zudem ein Bild von sei-
nen Möglichkeiten, seinen Fähigkeiten, und erhält eine Vor-
stellung von seinem „Selbst“. In und durch Handlungen (Ex-
ploration) entwickelt das Kind Eigeninitiative und -aktivität. 
Es bekommt eine Rückmeldung über das, was es kann, und 
lernt, mit Erfolg und Misserfolg umzugehen. Die Möglichkeit 
zur freien Bewegungsentwicklung vermittelt jungen Kindern 
das Erlebnis, dass sie eigenständig in der Lage sind, etwas zu 
bewirken und zu verändern. Das Gefühl, selbst Kontrolle über 
die jeweilige Situation zu haben, kompetent zu sein und durch 
die eigenen Handlungen Einfl uss auf die materielle oder so-
ziale Umwelt nehmen zu können, stärkt das Selbstkonzept. 

Ganzheitliche 
Wirkung von 
Bewegung
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Aspekte des Bildungs- und Erziehungsalltags in der Kita für Kinder von 0 bis 3 Jahren

Die Kindertagesstätte ermöglicht eine autonome Bewegungs-
entwicklung durch eine geschützte, vorbereitete Umgebung, in 
der das Kind Zeit und Raum findet, sich und seine nähere Um-
welt zu erforschen, und die das Kind zu einer selbstwirksamen 
Teilhabe an Alltagssituationen befähigt.
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